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Versuch einer Einführung in die

DEUTSCHE GRAMMATIK

Wer niemals Deutsch gelernt hat, kann
sich keine Vorstellung davon machen,
wie verzwickt diese Sprache ist.
Es gibt sicher keine andere Sprache, die
so unordentlich und unsystematisch
daherkommt, und sich daher jedem
Zugriff entzieht.
- Mark Twain-
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Wissenswertes vom Alphabet
•  Sätze bestehen aus Wörtern.

•  Wörter bestehen aus Buchstaben.

•  Das deutsche Alphabet hat 26 kleine und große Buchstaben.

•  Dazu kommen noch die Umlaute: Ä, ä, Ö, ö, Ü, ü und ß.



Für die Aussprache dieser Buchstaben gibt es im Internet viele
nette Filme, wie z.B.:

40 Minuten- Das gesamte ABC - Schnell Deutsch lernen



https://www.youtube.com/watch?v=Q

6QzHc2PPA&spfreload=10

Beispiele für die Aussprache der Buchstaben





Die Buchstabiertafel

•  Wenn jemand die genaue Schreibweise eines Wortes oder

eines Namens Buchstaben für Buchstabe angibt, nennt man
diesen sprachlichen Ausdruck „buchstabieren“.

•  Besonders Eigennamen muss man oft buchstabieren.
•  Um Namen, Fachwörter oder andere komplizierte Wörter richtig

buchstabieren zu können, gibt es dazu das nationale und

internationale Alphabet auf den Buchstabiertafeln.
•  Während beim normalen Buchstabieren jeder Buchstabe einzeln

genannt wird, wird bei Verwendung des Buchstabieralphabets

jeder Buchstabe als ein bestimmtes Wort mit dem

entsprechenden Anfangsbuchstaben wiedergeben.

•  Das Buchstabieralphabet legt fest, welches Wort für den

jeweiligen Buchstaben zu verwenden ist.

Beispiel:  

Frage: Wie heißt dein Nachbar mit Nachnamen?

Antwort: Er heißt „Meyer“.

Frage: Kannst du mir das bitte einmal buchstabieren?

Antwort: M wie Martha, E wie Emil, Y wie Ypsilon, E wie

Emil und R wie Richard

   



•  Das Buchstabieralphabet beginnt A wie Anton und endet mit Z

wie Zacharias.
•  Das deutsche Buchstabieralphabet ist nicht einfach willkürlich

zusammengestellt, sondern wird durch DIN 5009 offiziell
festgelegt.

•  Neben dem deutschen Buchstabieralphabet gibt es noch viele

andere verschiedene Buchstabiertafeln, wie z.B.:

-  die österreichische Buchstabiertafel

-  die schweizerische Buchstabiertafel

-  die Internationale Buchstabiertafel

-  usw.

Die deutsche Buchstabiertafel



Beispiel

•  Wie Buchstabiert man das Wort „angsterfüllt“?

Das Wort „angsterfüllt“ buchstabiert man folgendermaßen:
-  a wie Anton

-  n wie Nordpol

-  g wie Gustav

-  s wie Samuel (manche sagen aber auch Siegfried)

-  t wie Theodor

-  e wie Emil

-  r wir Richard

-  f wie Friedrich

-  ü wie Übermut (manche sagen aber auch Übel)

-  l wie Ludwig

-  l wie Ludwig

-  t wie Theodor

Die internationale Buchstabiertafel

•  Beim internationalen Telefon-und Funkverkehr darf es zu
keinen Verwechslungen kommen. Daher hat hat man das

Internationale Buchstabieralphabet entwickelt, das auch beim
Flugzeugfunk und in der Seefahrt verwendet wird.





Anmerkungen
•  Der häufigste Buchstabe ist das „e“ (17,4%), gefolgt vom „n“

(9,8%), danach kommen in dieser Reihenfolge: „i“, „s“, „r“, „a“, „t“,
„d“ usw.

•  Der seltenste Buchstabe ist das „q“.

•  Bei den Buchstabenpaaren sind „er“ und „en“ am häufigsten
vertreten. Man findet diese Kombinationen hauptsächlich am
Wortende.

•  Die häufigsten Dreiergruppen sind das „sch“ und „der“.

•  Wenn zwei Vokale in einer Silbe zusammengefasst werden,

nennt man das „Zwielaut“, „Doppellaut“ oder „Diphtong“.
•  Häufige Diphthonge im Deutschen:

„ei“, „au“, „äu“, „eu“

-  Säule, Scheune, Eule, Reis, Haus, Läuse, Pause,
•  Seltene Diphthonge im Deutschen:

„ai“ und „ui“

-  Kaiser, Mais, Hain

•  Das scharfe „ß“ (sprich: Eszett) dient, wie auch das Doppel-

„ss“, zur
Wiedergabe des stimmlosen s-Lautes.

•  Normale „s“ können im Deutschen sowohl stimmhaft als auch
stimmlos sein.

•  Das „ß“ zeigt in dem meisten Fällen an, dass der

vorhergehende Vokal oder der Diphthong lang und betont ist:

-  Fuß, Gruß, Maß



•  Wenn im Wortstamm auf einen betonten kurzen Vokal nur ein
einfacher s-Laut folgt, wird er in der Schreibung verdoppelt:

-  Fluss, Masse, Klasse, Wasser, Kongress


